




Als
den 12. Jenner des 1746ſten Jahres

das bishero lobl. regierende

KRaths-Mittel
urnd ein

FKGeues
dargegen aufgefuhret wurde,

wolte,

nach vorgangiger kurtzer Abhandlung
von dem

Franckenhauſiſchen Stadt-Wapen
und

Raths-Siegel
und deſſelben hiebevorigen Veranderungen,

hierzu
gantz ergebenſt Gluck wunſchen

Johann Griedrich Wuldener.
Advoc. Regim. Ordin.
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Gochund WohlSodie, Boch und KVohl
gelahrte, Hoch-und Wohlweiſe Herrn
Burgemeiſter und Rath,

Jnſonders Hochgeehrteſte Herrn,

Rb ich ſchon meine vorigen Abhandlungen von de
n nen hieſigen Patriciis und Adlichen Geſchleche

æ tern bey der am 2oſten Jenner des verfloſſee
 nen 1745ſten Jahres vorgefallenen Raths

ſich doch deßwegen in mir die Begierde noch nicht, mei—
nen Mitburgern diejenigen Nachrichten mitzutheilen, wel
che zu denen Geſchichten hieſiger Stadt und deren Alter
thumern gehoren. Jch wein, daß die wenigſten derglei
chen Nachrichten jemahls geſehen oder aeleſen haben:
Und ich weiß dahero um ſo vielgewiſſer, daß ich denen mei
ſten keinen unangenehmen Dienſt hierunter erweiſe. An
die ubrigen kehre ich mich nicht, weil ſonſt noch vieles gutes
in der Welt unterbleiben muſte, wenn es in allen nach
ihren wunderl. Kopfen gehen ſolte. Jch bin vergnugt,
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wenn ich mich nur Ew. Hoch-Edl. geneigten Beyfalls ver
ſichern kan. An dieſem aber zweifle ich um ſo viel weni
ger, da ich mich noch mit vieler Zufriedenheit erinnere,
daß Dieſelben meine vorigen Nachrichten gutigſt aufge—
nommen haben.

Zu gegenwartiger Abhandlung giebt mir der heutige
Tag ſelbſt die ſchonſte Gelegenheit an die Hand. Ew.
HochEdl. legen an ſolchem das bishero mit vielem Ruhm
gefuhrte Regiment nieder und uberlaſſen ſolches einem
andern Mittel. Dieſem uberreichen Sie auch ohnſtrei—
tig das groſſere Raths Inſiegel, womit Sie die unter
Jhrem Regimente gefertigten Uhrkunden autorifiret
und ſolenniſiret haben. Und dahero bin ich bewogen
worden, die vielen Veranderungen, die vom Anfange
des hieſigen Stadt: Regiments bis auf aegenwartige Zei
ten mit dem Stadt-Wapen und Raths-Siegel vorge
fallen, aus raren M8ptis und untrualichen Urkunden
kurtzlich darzuſtellen. Jch habe zwar hierbey oft gewun
ſchet, daß man hieſigen Orts iemand hatte, welcher die
Sigilla ſelbſt in Kupfer oder auch nur in ſaubern Holtz
ſchnitten vorſtellen konnen; Allein da es an dergleichen
Leuten hier fehlet; So werden Sich Ew. Hoch-Edl. an
einer wortlichen Beſchreibung begnugen zu laſſen, die
Gutigkeit haben.

Es iſt nicht zu laugnen, daß ſich unſere Stadt Fran
ckenhauſen, in Anſehung des furtrefflichen und ergiebi—
gen Saltzwercks, eines groſſen Vorzugs vor vielen an
dern Oertern, ſeint vielen Jahrhunderten her, zu erfreuen
gehabt, und daß dieſer uns und unſern Vorfahren von
der gutigen Vorſehung geſchenckte unvergleichl. Schatz
zu dem Wachsthum hieſiger Stadt Gelegenheit gege
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ben. Aber eben dieſer Vorfall hat den Stadt-Rath be
wogen, vor vielen i00 Jahren und gleich Anfangs ein
ſolches Stadt-Wapen zu erwahlen, welches dieſe von
GOtt verliehene Gabe zu danckbarer Erinnerung vor—
ſtellig machte. Der fleißige Schwarburgl. Geſchichtſchrei
ber P. Jovius in ſeinem ſehr raren Chronieo MSpto Hiſtor.
Schwarzburg. P. V. c. VIll. beſchreibet ſolches umſtand—
lich, und ich will, weil er dieſes Stadt-Siegel an einem
Documente des 13den Jahrhunderts ſelbſt geſehen, ſeine
eigene Worte hier anfuhren:

„Zu der Zeit (1280.) ſchreibet er, brauchte der
„Stadt-Rath zu Franckenhauſen zum Stadt—
„NVecret und Jnſiegel einen nackigten Halloder
„Bot-Knecht, nur mit einem paar ſchmalen

leichten Hooſen angekleidet, das Haupt bedecket

„mit einem Bade-Hutlein, darauf zwey leichte
„Federlein, mit geſtutzten Barte auf turckiſch, in
»jieglicher Hand einen Eymer haltend, worinnen

»Wman die Soole traget, dergleichen ich an einem
„alten Pergament-Briefe geſehen, des Datum

»geweſen 1280.

»GSs iſt dieſes Stadt-Jnſiegel um deſto merckwurdiger,
weil es ſo wohl das Alterthum des hieſigen Saltzwercks
uberhaupt, als auch beſonders, anzeiget, daß damahls
die Kunſt, die wir jetzo ſehen, noch nicht da, ſondern in
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gantz andern Umſtanden geweſen ſey: wovon ich anders
wo weitlaufftiger handeln werde.

So lange nun Franckenhauſen denen Grafen von
Beichlingen zugehorte, ſo lanae bediente ſich auch der
Stadt-Rath dieſes Siegels. Ba es aber ao. 1340. an
die Herrn Grafen von Schwartzburg gediehe, anderte
der Magiſtrat auch das bisherige Stadt-Wapen gantz und
gar, alſo, daß Er anſtatt des Hall- Knechts einen hohen
ſtarcken viereckigten Thurn annahm, in deſſen Mitte ſich
ein Gatter, (welches eine befeſtigte Stadt bedeutet, und
dergleichen auch ehemahls hier an dem alten Stadt oder
SeigerThore geweſen) unter ſelbigem aber ein offenes
Thor, mit einem zum Grimme geſchickten Lowen mit
furgeworffenen Prancken, zum Zeichen, daß Francken—
hauſen nunmehro denen Herrn Grafen von Schwartz
burg unterthanig ſey, zeigte, mit der Umſchrifft:

J. Guvitatis Franckenhuſen.
Nach der Zeit und zu Anfange des 16. Saeculi anderte

der Rath dieſes Wapen inſo weit, daß Er es theils groſſer
machen, theils auch in ſelbiges nur einen hohen viereckigten
Thurm, ohne Gatter und Zierrathen ſetzen ließ, jedoch un
ten mit einem offenen Thore und dem vorbeſchriebenen
Lowen. Umſelbiges ſtunden dieſe Worte in alter Monchs
Schrifft:

Ngillum Franckenhuſen.
Jch habe ſelbſt viele Documente mit dieſem Jnſiegel ge

ſehen, und es hat mir zu unterſchiedenen Betrachtungen
Anlaß gegeben, die ich in der Special. Hiſtorie von Fran
ckenhauſen anzufuhren Gelegenheit haben werde.

Dieſes Siegel brauchte oer Stadt-Rath bis ao. 1525.
Denn als in dieſem Jahre das hieſige Rath Haus von de
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nen rebelliſchen Bauren und dem ungeſchliffenen Pobel ge
plundert wurde, ſo aing auch dieſes Jnſiegel mit verlohren

h
0Die Aufruhrer na men es weg und ſchmiſſen es in Stu

cken, weil ſie ein gantz anderes Regiment einzufuhren Wil
lens waren und kein Andencken von dem vorigen ubrig laſ
ſen wolten, wie ich dieſes alles mit vielen Urkuuden bewei
ſen konte, wenn es anders nothig ware. Nach hergeſtell
ter Ruh, die ao. i526. erfolgte, ließ auch der Stadt:-Rath
ein neues StadtSiegel verfertigen, wie wir es noch jetzo

ſehen und aebrauchet wird. Es iſt aus denen hiebevori
gen alten Stadt-Wapen entſtanden und hat nur darinnen
einige Zuſatze bekommen; daß zu jeder Seite des in der
Mitten ſtehenden Thurms mit einem Gatter und offenen
Thore, darin der obbeſchriebene Lowe ſtehet, annoch drey

kleinere Thurme ſtehen. Die Unmſchrifft davn iſt:
vVreretum Civitatis Franckenhuſenſis.

Es wurde vergeblich ſeyn, hiervon weiter viele Wor
te zu machen, da dieſes Stadt-Wapen zu zweymahlen
in Stein aehauen an dem RathHauſe nach dem Marck
te zu groß gnug und ſehr ſchon zu ſehen iſt.

So vielkan ich nicht unerinnert laſſen, daß, weil man
dieſes RathsJnſiegel nur bey Ausfertigung ſolcher Ur

funden brauchet, uoi major probatio et iolennitas requi-
ritur, der Stadt-Rath ao. 1626. vor nothig erachtet,
ein kleineres Siegel mit dein beſchriebenen Wapen zu
denen ProceßSachen verfertigen zu laſſen, welches auch
itzo noch dazu gebrauchet wird, und ebenfalls die Um—
ſchrifft fuhret:

ſSreretum Citvitatis Franckenkuſenſis,

ad, 1626.
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Und ſo hattte ich denn, Hochgeehrteſte Herrn, mei—
nen Zweck in ſo weit erreichet, daß ich Jhnen die Ver—

anderungen des hieſigen Stadt-Wapens von Anfange
der Stadt bis auf unſere Zeiten kurtzlich dargeſtellet hat
te. Und es iſt dahero nichts mehr ubrig, als daß ich ſo
wohl dem abgehenden Mittel und beſonders darunter
Tit. Herrn Burgemeiſter Martin Rittern und Tit.
Herrn Burgemeiſter Cornelio Frantzen, immaſen hier—
mit beſchiehet, fur die mir dieſes Jahr erzeigte Geneigt—
heit gantz ergebenſten Danck abſtatte, als auch bey dem

neu aufgefuhrten Mittel und darunter bey Tic. Herrn
Burgemeiſter Johann Gunther Heydenreichen und
meinem Hochgeehrteſten Herrn Vater, wegen angetre
tener Regierung meinen Gluck-Wunſch dahin ablege,
daß der Allerhochſte Sie unter den Schutz ſeiner Flugel
nehmen, Jhre Lebens Jahre friſten, Jhnen Seegen und
Hüulffe,zumahlen beyJhren ſchwachen veibesUmſtanden,

wiederfahren laſſen und alles dasjenige verleyhen wolle,
was Jhr Regiment beliebt und glucklich machen konne:
Denen ſamtl. Einwohnern hitſiger Stadt aber wunſche
ich aus aufrichtigen Hertzen Frieden und erwunſchte Zei
ten, damit ſie auch unter dieſem RathsMittel ruhigund
vergnugt wohnen mogen. Franckenhauſen, den 12. Jan.

1746.
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